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GliNZENDorF. Bauer wollte
Gerhard Zoubek vom Adamah
Biohof in Glinzendorf im March-
feld nie werden. Mittlerweile
führt er einen Betriebmit 121Mit-
arbeitern und florierender biolo-
gischer landwirtschaft. ihm ist es
auch zu verdanken, dassman sich
in ostösterreich frische Biopro-
dukte in sogenannten „Biokistln“,
gefüllt mit Bio-obst, Biogemüse,
-fleisch oder -käse, vor die haus-
tür liefern lassen kann.
Zoubek entstammt einerUnter-

nehmerfamilie. im elterlichen Be-
trieb verkaufte er landmaschinen.
Zoubek: „Da habe ich die Bauern
von der anderen Seite kennen-
gelernt und war von ihnen ent-
täuscht. Es ging immer nur darum,
was andere haben oder ver-
dienen.“ Zoubek hegte eine Ab-
neigung gegen den Beruf des
landwirts. Mit seiner Frau Sigrid
übernahm er 1997 aber doch den
hof der Schwiegereltern.

Nachhaltig und biologisch
Schnell entschied sich das Ehe-
paar Zoubek, den Betrieb auf kon-
trolliert biologische landwirt-
schaft umzustellen. Schon damals
wollte der BetriebsneulingMehr-
wert für den Kunden kreieren.
„Nachhaltig und ökologisch

produzieren“ ist bis heute sein
credo. Zoubek: „Billige lebens-
mittel gibt es in meinen Augen
nicht. Bei billigen lebensmitteln
wird entweder der Mensch, das
tier oder die Umwelt ausgebeu-
tet. irgendwer zahlt drauf.“ Das
solle den Kunden bewusst wer-
den.

2001 begann er mit den „Bio-
kistln“. Zoubek, seine Frau und
ein Mitarbeiter packten 60 Kistln
prowoche und lieferten sie selbst
aus. Die idee zu diesem Service
stammt aus Deutschland.Mittler-
weile zählt der Adamah Biohof zu
den größten Kistl-lieferanten im
deutschsprachigen raum. Die
idee verbreitete sich hauptsäch-
lich per Mundpropaganda.

Gemüse vor der Haustür
Universitätsprofessor peter
Schnedlitz von der wU wien at-
testiert dem Adamah Biohof eine
Vorbildrolle für die wirtschaft.
Das Konzept der Ehrlichkeit und
der klaren Botschaft sei ein klares
indiz, dass Adamah vielen Men-
schen zu einer „lovebrand“ ge-
worden ist, einer Marke, mit der
sich derKonsument identifizieren
will und kann.
Der gebürtige Großenzersdor-

fer Zoubek engagiert sich auch bei
sozialen projekten. im eigenen
Betrieb hat er Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen angestellt.
Außerdem unterstützt er ein pro-
jekt in Gänserndorf, bei dem 23
langzeitarbeitslose auf den wie-
dereinstieg in das Berufsleben
vorbereitet werden.

Der Bauer mit den Biokistln

Der Biobauer Gerhard Zoubek mit einem „Biokistl“ voll ökologisch
gezogenem Gemüse und Obst.
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Der spät berufene Bauer
Gerhard Zoubek hat den
Adamah-Hof in Glinzen-
dorf zu einer Muster-Bio-
landwirtschaft gemacht
und verbessert immer
wieder mit Projekten die
Nahrungskette.
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n 100 Hektar bewirtschaftet der
Adamah Biohof in Glinzendorf im
Marchfeld unweit von Wien. Pro
Woche liefert der Betrieb um die
5500 „Biokistln“ an Haushalte im
Osten Österreichs aus. Der Inhalt
setzt sich aus frischem Gemüse
und Obst der Saison zusammen.
Er kann fertig bestellt oder selbst
vom Kunden individuell zusam-
mengestellt werden. Jährlich
erwirtschaftet das Unternehmen
rund zehn Millionen €. Beim neu-
esten Adamah-Projekt soll mithilfe
spezieller Folienhäuschen ganz-
jährig Gemüse in Österreich ange-
baut werden. Dabei handelt es sich
umWintergemüse wie Salat oder
Radieschen.
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